
Zurück zu den Wurzeln: DWD – Deutscher
Wetterdienst – Seine Aufgabe heißt
Wettervorhersage

Aktuelle Meldung der Redaktion:
Unmittelbar nach dem verregneten Juli und bisherigen August veröffentlichte
der DWD am 9.8.11 seinen Klimaatlas für Deutschland, und macht sich
anheischig damit das Klima in Deutschland bis zum Jahr 2100 zu
prognostizieren. Fast alle Medien berichteten darüber. Die Aufgabe des DWD
ist das jedoch nicht, seine Kompetenz ebenso wenig. So berichtete denn auch
"der Stern" über diese "Großtat" unter der ironischen Überschrift "Es wird
wärmer – in den nächsten 100 Jahren".

Weiter im Text:

Der englische Marineoffizier Robert
FitzRoy (1805-1865) gründete 1854 den
britischen Wetterdienst als Teil des
‚Board of Trade‘. Als Meteorologe war
er überzeugt, dass er das zukünftige
Wetter vorhersagen könne. Er
veranlasste auch, dass die
Wettervorhersagen in der nationalen
Presse veröffentlicht würden. Am 1.
August 1861 erschien die erste
‚amtliche‘ Wettervorhersage in der
‚Times‘. Dies war vor genau 150
Jahren.
Noch vor Großbritannien wurde 1851 in
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Wien, im damaligen Kaiserreich
Österreich-Ungarn die Zentralanstalt
für Meteorologie und Geodynamik
gegründet. Frankreich begann 1855 mit
der Herausgabe täglicher Wetterkarten,
bevor es 1865 den staatlichen
Wetterdienst begründete. Die Anfänge
des Deutschen Wetterdienstes, der erst
seit 1952 diesen Namen trägt, sind auf
das Jahr 1871 zurückzuführen mit
Gründung der deutschen Seewetterwarte
in Hamburg. Mit dem Aufkommen des
Luftverkehrs entstand 1921 in Nürnberg
die erste Flugwetterwarte Europas. Der
Deutsche Wetterdienst (DWD) ist eine
Anstalt öffentlichen Rechts und
untersteht als Bundesoberbehörde dem
Verkehrsministerium. Bereits 1873 kam
es anlässlich eines Internationalen
Kongresses der Meteorologen zur
Gründung der Internationalen
Meteorologischen Organisation (IMO).
Ihre Aufgabe übernimmt 1951 die ‚World
Meteorological Organization‘ (WMO) mit
Sitz in Genf. Die WMO ist eine



Unterorganisation der Vereinten
Nationen (UN), die 1945 in San
Francisco ins Leben gerufen wurden.
Langsam etablierte sich die
Meteorologie als Wissenschaft und
eigenständiger Zweig der Physik. Dazu
trug auch die Erkenntnis von Hermann
von Helmholtz (1821-1894) bei, dass
die hydrodynamischen
Flüssigkeitsgleichungen auch auf die
gasförmigen Luftströmungen anwendbar
und damit zur Strömungsvorhersage
nutzbar sind. Im Jahre 1904 äußerte
Vilhelm Bjerknes (1862-1951) die
Überzeugung, dass für eine numerische
Wetterprognose eine genaue Kenntnis
des atmosphärischen Anfangszustandes
wie der physikalischen Prozesse
erforderlich ist. Dieses versuchte
1920 Lewis Richardson (1881-1953). Für
die erste numerische
Wettervorhersagenberechnung von Hand
benötigte er fünf Jahre. Wenn auch das
Ergebnis sehr weit vom tatsächlichen
Wettergeschehen abwich, so ist diese



Pionierarbeit zu würdigen. Mit Hilfe
der zuerst von Konrad Zuse (1910-1995)
im Jahre 1936 entwickelten
elektronischen Schnellrechner gelang
es 1950 John von Neumann (1903-1957),
eine numerische Wettervorhersage in
immerhin 24 Stunden zu erstellen. Über
die Qualität ist nichts bekannt.
Doch nicht die Geschwindigkeit ist das
entscheidende Kriterium bei der
Wettervorhersage sondern die
Genauigkeit und die Reichweite. Beiden
Zielen sind relativ enge Grenzen
gesetzt. Die Genauigkeit hängt ganz
entscheidend von der Dichte der
meteorologischen wie aerologischen
Beobachtungsnetze ab. Die
Vorhersagedauer ist mathematischer
Natur. Bei der iterativen Lösung von
Differentialgleichungen summieren sich
auch winzigste Fehler bei der
gigantischen Zahl von
Rechenoperationen zur großen Fehlern,
die eine weitere Vorhersage unmöglich
machen. Die mögliche theoretische



Reichweite bei den numerischen
Wettervorhersagen liegt bei etwa 14
Tagen. Darüber hinaus beginnt
praktisch das, was man als
Kaffeesatzleserei bezeichnen kann.
In diese Kategorie gehören alle
mittel- und langfristigen
Klimavorhersagen, zumal sie vorgeben
etwas vorhersagen zu können, was laut
gängiger internationaler Definition
vom Wetter abhängt. Wenn das Klima von
dem an einem Ort über 30 Jahre
gemessenen und zu einer statistischen
Maßzahl verdichteten Wetter abhängt,
wie soll man dann seriös Klima
vorhersagen können, wenn man nichts,
aber auch rein gar nichts über das
zukünftige Wetter weiß? Die in den
Klimarechenzentren angestellten
Szenarien-Rechnungen haben weder etwas
mit Wetter- geschweige denn
„Klimavorhersagen“ zu tun. Diese als
solche auszugeben ist wissenschaftlich
Betrug und eine vorsätzliche Täuschung
der Öffentlichkeit. Auch wenn das



Verhalten des Deutschen Wetterdienstes
von der Politik gedeckt und von ihr
möglichweise sogar gewünscht wird,
weil es völlig absurde
Erwärmungsängste in großen
Bevölkerungskreisen schürt und
gesellschaftspolitischen Veränderungen
dient, so ist dies eindeutig zu
missbilligen.
Gemäß Wetterdienstgesetz (DWD-Gesetz)
vom 10. September 1998 (BGBl. I S.
2871) hat  der DWD nach §b4 (1) 6.
„die Vorhersage der meteorologischen
Vorgänge“ als originäre Aufgabe.
Trendspekulationen über das mögliche
Wetter, die Witterung oder das Klima
in 90 Jahren gehören eindeutig nicht
dazu. Die Dienst- und Fachaufsicht
über den Deutschen Wetterdienst
obliegt dem Bundesminister für
Verkehr. Es wird höchste Zeit, das der
Bundesverkehrsminister seine
Aufsichtspflicht wahrnimmt und
disziplinarisch einschreitet. Zu den
Aufgaben des DWD gehört die



„Erbringung meteorologischer
Dienstleistungen“. Von der Erstellung
von teuren „Klimavorhersagen“ ist
keine Rede! Diese liegen eindeutig im
Zuständigkeitsbereich anderer Ressorts
wie z. B. dem Bundesumweltministerium.
Oppenheim, den 3. August 2011
Dr. Wolfgang Thüne  
(gekürzte Fassung m.G.d.Verf.)  

Die Langfassung des Beitrages von Dr.
Thüne können Sie als pdf Datei im
Anhang herunterladen
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